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der Menſch nicht ſchlaͤft , ſo ſchlafen doch

ſeine innern Kraͤfte . Meine Herzhaftigkeit

geht mit Sonnenuntergang zu Bette .

Juan . ( ernſthaft auf ihn zugehend ) Freund

Diego , wir werden ſie mit Fauſtſchlaͤgen

wecken .

Diego . ( ſich zuruͤckziehend ) O ſie ſchlaͤft

leiſe ; ſie iſt ſchon erwacht .

Juan . Fort dann , Du Narr ! Cer ſtoͤßt

ihn nach einer Seite und geht ſelbſt auf der gn⸗

dern ab . )

Sechſter Auftritt .

( Alonzo ſpringt uͤller die eingefallene Mauer ,

und reicht Cora welche ihm folgt , die

Hand . )

Alonzo .

Nur ein kleiner Sprung , liebe Cora ! Wirf

Dich kuͤhn in meine Arme ! ( indem er ſie her⸗

vorfuͤhrt ) Hier findeſt Du ein ſtilles , heimli⸗

ches Plaͤtzchen, geſchaffen fuͤr die Liebe und
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von Freunden bewacht . Hier iſt es nicht ſo

weit und groß und oͤde, als in euren ſchat⸗

tenleeren Gaͤrten , wo der verraͤtheriſche

Mond uͤberall hindringt und jede Geſtalt ver⸗

doppelt . ( er drückt ſie an ſein Herz ) Endlich

hab ich Dich wieder ! —

Cora . ( ſeine Umarmung erwiedernd ) End⸗

lich hab ich Dich wieder ! —

Alonzo . Ach ! das waren drey ewig lan⸗

ge Wochen !

Cora . Drey Wochen nur ?

Alonzo . Monden fuͤr die Liebe .

Cora . Jahre fuͤr mein Herz .

Alonzo . Jeden Abend mit der Daͤmme⸗

rung war der arme Alonzo hier , und war⸗

tete auf das Zeichen , und lauſchte , ob Du

ihn nicht endlich einmal zu den heimlichen

Freuden einer ſeligen Nacht riefeſt .

Cora . Jeden Abend hab ich geweint , daß

ich nicht kommen durfte .

Alonzo . Du biſt doch nicht krank gewe⸗

ſen ?

C 4 Cora .
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Cora . Ach , ich bin immer krank , wenn

ich nicht bey Dir bin .

Alonso . Sprich ! was hielt Dich ab ?

Du verſprachſt ja weit eher —

Cora . Ich verſprach ; das war unrecht

von mir . Ich konnte doch nur hoffen . Im⸗

mer leiht die Liebe der Hoffnung ihre Wuͤn⸗

ſche , und macht zu fruͤh ſie zur Gewißheit .

Mich trifft nur ſelten die Reihe , dem naͤcht⸗

lichen Dienſt im Tempel zu verwalten ; aber⸗

ich baute auf die Krankheit einer meiner Ge⸗

ſpielinnen deren Stelle ich vertreten wollte .

Sie ward geſund und dankte mir fuͤr meinen

guten Willen . Die arme Cora war ſo trau⸗

rig und die ſchlummerloſen Naͤchte wurden

ihr ſo lang .

Alonzo . Auch mich floh die Ruhe . Der

Morgenthau fand mich unter dieſen Baͤumen ,

wenn meine Kleider noch feucht von dem

Thau des entwichnen Abends waren , mein

Koͤrper von der Kaͤlte der Mitternacht noch

ſchauderte . — Sieh , unter jener Palme

ſtand
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ſtand ich Nacht fuͤr Nacht , und ſchielte hin

nach Eurem Tempel . Da ſah ich denn zu⸗

weilen dort , wo das ewige Laͤmpchen flim⸗

mert , im Schatten eine Geſtalt hin und her

wandeln , und das duͤnkte mich immer Dei⸗

ne Geſtalt zu ſeyn .

Cora . Mich Einſame , mich konnte kein

Schatten taͤuſchen ; aber doch ſah ich uͤber —

all Deine Geſtalt ; ich lief mit langen Schrit⸗

ten auf und nieder , es trieb mich ſo raſtlos

aus einem Winkel in den andern . — O ſa⸗

ge mir , iſt das immer ſo , daß man ſo un⸗

geduldig wird , weun man eines Mannes

Bild im Herzen traͤgt? Ehemals war ich ſanft

und ſtill ; ich konnt ' es wohl ertragen , wenn

dieſer oder jene kleine Wunſch mir fehlſchlug ,

wenn ein Regenguß mir einen Spatziergang

verdarb , oder der Wind mir eine ſelbſtgezo⸗

gene Blume brach . Nun iſt das alles ganz

anders , ich bin nicht mehr dieſelbe . Jezt ,

wenn ich bey meinem Tagewerke ſitze und

C 5 ſpin⸗
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ſpinne oder webe , und es reißt mir nur ein⸗

mal der Faden ; o da kann ich gleich ſo aͤr⸗

gerlich werden , daß ich zuweilen uͤber mich

ſelbſt erſchrecke . ( ſich an ihn ſchmiegend ) Alon⸗

zo , macht die Liebe beſſer oder ſchlechter ?

Alonzo . Wahre Liebe beſſert .

Cora . Ach nein ! nein ! In meinem Her⸗

zen wohnt wahre Liebe , und doch bin ich

ſchlechter , als ich war .

Alonzo . Nicht doch ! Dein Blut laͤuft nur
ein wenig ſchneller .

Cora . Oder bin ich krank ? Ja , lieber

Alonzo —ich bin jezt oft krank .

Alonzo . Im Ernſt ?

Cora . Im Ernſt ! ichbin recht oft krank !

Aber das muß ſo ſeyn , denn bald , bald

werd ' ich nicht Dich allein mehr lieben .

Alonzo . ( betreten ) Nicht mich allein ?

Cora . ( lächelnd ) Nicht Dich allein .

Alonzo . Deine Worteenthalten ein Raͤth⸗

ſel , oder ein Verbrechen . — Cora ! Liebe

iſt allumfaſſend und doch untheilbar , Nicht
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mich allein ? — ( er ſieht ſie ſtarr an ) Nein ,

es iſt nicht moͤglich! Du blickſt mir ja ſo

ruhig ins Auge .

Cora . Nun ja , warum nicht ? Was ich

empfinde iſt ſuͤß; kann es denn ſtrafbar ſeyn ?

—Eine unbekaunte Wehmuth iſt Meiſterin

meines Herzens geworden , ein nie gefuͤhltes

Streben — Als ich juͤngſt am Feſt der

Sonnenwende die Halle mit Blumen ſchmuͤck⸗

te , da ſah ich auf den Stufen des Tempels

ein junges Weib ſanft entſchlafen ; an ihrer

Bruſt lag ein kleiner laͤchelnder Engel . Mir

ward ſo warm und weich ums Herz : unwill⸗

kuͤhrlich ſtreckt ' ich meine Arme nach dem

Kinde aus , wollt ' es leiſe der Mutter neh⸗

men , und es an meinen Buſen druͤcken . Aber

was iſt leiſer , als der Schlummer einer zaͤrt—

lichen Mutter ? Kaum hatt ' ich das Kind be⸗

ruͤhrt , ſo fuhr ſie aͤngſtlich auf , druͤckt ' ihr

Kleinod feſt an ihr Herz , und ſah mir miß⸗

trauiſch ins Auge . Nicht wahr , Alonzo ;

eine
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eine Mutter iſt doch ein ehrwuͤrdiges Ge — we

ſchopf ? — we

Alonzo . ( befremdet ) Wie köͤmmſt Du dar⸗

N auf ? ter

Cora . Ahndeſt Du noch nichts ? ( mit der be

reinſten ſchuldloſeſten Freude ) Ja , ich werde au

Mutter ſeyn !
4 3Alonzo . ( ganz betaͤubt ) Großer Gott !

21 Cora . Was iſt Dir ? Fuͤrchte nichts ! ich

liebe Dich , wie immer . — Sieh , ich glaub⸗0*
05 te ehmals , man koͤnnte nicht feuriger lieben ;

ſo

5 8 be
auch hatt ' ich wohl recht ; denn ich ſah in

8 ol
— Dir , Alonzo , den ſchoͤnſten Jaͤngling . Du

he
Zauberer haſt indeſſen in einer neuen Geſtalt

Dich in mein Herz geſtohlen , ich ſehe heute

in Dir den Vater meines Kindes . iſt

Alonzo . Cora ! Cora ! mir ſtraͤubt ſich das ge

Haar gen Himmel ! Und Du ſo ruhig ? — en

Cora . Was fuͤrchteſt Du ? Iſt Mutter T

werden ein Verbrechen ? Gewiß nicht ! Mein S

alter Väter hat mich immer gelehrt : wer ſet

ein Verbrechen begeht , dem iſt nicht 88

wohl
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wohl zu Muthe ! Und mir — mir iſt

wohl !

Alonzo . Wie ! kennſt Dunicht die Pflich⸗

ten Deines Standes ? 192 Geſetze haſt Du

beſchworen , als man dies Bild der Sonne

auf Dein Gewand heftete ?

Cora . Die Geſetze unſers Tempels .

Alonzo . Und was geboten ſie Dir?

Corg . Datz weiß ich nicht . Mein Vater

ſpricht : Wem die Tugend heilig iſt , der

bedarf keines Geſetzes , er erfuͤllt ein jedes ,

ohne es zu wiſſen . — Mir iſt die Tugend

heilig .

Alonzo . Weißt Du auch , was Tugend

iſt ? Ach , Du kennſt noch nicht den trauri⸗

gen Unterſchied zwiſchen Tugend , in den

ewigen Geſetzen der Natur gegruͤndet, und

Tugend , die nach ſeinem Gefallen irgend ein

Schwaͤrmer dazu erhob : — ( er ſaßt ſie in

ſeine Arme ) Cora , was haben wir gethan !

— In jedem Siande ſiſt Liebe und Freude

der
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der Lohn fuͤr die Schmerzen der Gebaͤhrerin ;

nur in dem eurigen der Tod !

Cora . ( erſchrocken ) Der Tod ?

N Alonzo . ( verzweifelnd ) Und ich —ich bin
M

Dein Moͤrder !

Cora . ( beruhigt ) Wie Du doch ſo um
825

4 nichts Dich martern kannſt ! Wunderlicher
ich

Menſch ! wer wird mich toͤdten ? Und war⸗ che
iſt .

8 um 2

4 Alonzo . Du haſt —ſo ſprechen Eure
for

Prieſter — Du haſt die Goͤtter beleidigt . pet
Cora . Ich die Goͤtter ? Nein wahrlich ! ſc

45 ich liebe die Goͤtter !

Alonzo . Sey es , Cora ! Ach Du wirſt 8
85 dennoch des alten Aberglaubens Opfer wer — 5

den . Uns bleibt nur Rettung in der Flucht . 8
— Aber Flucht — Gott ! wohin in einem

—5 fremden Lande ?
he

tei
Cora . Lieber aͤngſtlicher Schwaͤrmer! ich

falle auf ein Mittel , Dich zu beruhigen ,

20 Alonzo . So hat es Dir Gott offen⸗

* bart !

Cors ,
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Cora . Esiſt einfach und ſicher . Ob mein

inneres Gefuͤhl mich truͤgt, ob die Goͤtter

auf mich 1 75
das ſoll der kommende

Morgen entſcheiden . Unſere naͤchtliche , ver⸗

ſtohlne Liebe 155 bis auf dieſen Augenblick

nur der Mond und die Sterne ; wohlan !

ich mache den groͤßten der Goͤtter , ich ma⸗

che die Sonne zu ihrem Zengen ! — Noch

iſts Nacht , ich darf hier nicht laͤnger weilen ;

fort zum Dienſt der ewigen Lampe des Tem⸗

pels ! Du , mein Alonzo , bleib hier und

ſchlummre unter dieſen Baͤumen . So bald

die Morgendaͤmmerung den oͤſtlichen Hori⸗

zont faͤrbt — bin ich wieder bey Dir , und

wir ſteigen auf dieſen Huͤgel. Dann kehren

wir unſer Antlitz gegen Oſten ,
Kchlängen

Arm

in Arm —heften Lippe eippe , und ſte⸗

hen ſo da , der Sonne Aufgang kuͤhn erwar⸗

tend . Verſtehſt Du mich 2 —

Alonzo . Nur halb .
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Cora.

uͤbel getban ; ſo wird die Sonne ſich verhuͤl⸗

Begreifſt Du nicht ? Hat Cora

len , oder ihr erſter Strahl , der herab auf

Cora faͤllt, wird die Verbrecherin vernichten .

— Wenn aber — o Alonzo ! wenn er hei⸗

ter heraufſteigt , mein Vater und mein Gott !

enn er einen laͤchelnden Blick auf das lie⸗

Paar wirft , und uns wohl dabey zu
1 0

w

bende

Muthe iſt , dann ſey ruhig und unbeſorgt ,

lieber Juͤngling ! dann wird kein Haar mir

gekruͤmmt; wir ſind ſchuldlos vor dem An⸗

tlitz der Sonne ; weſſen Antlitz darf Cora

ſcheuen ?

Alenzo . Gutes Maͤdchen ! Ruͤhrende Ein⸗

falt !

Cora . Noch mehr ! noch mehr ! Morgen

iſt das große Feſt der Sonne ; morgen iſt der

Tag , der , wenn ſie unverſchleyert in ihrer

Majeſtaͤt am Horizont heraufſteigt , uns al⸗

len ein frohes Zeichen iſt , daß die Goͤtter

dem
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dem Lande gnaͤdig ſind . Hinauf Alonzo ,

Deinen Blick gen Himmel ! Sieh , noch flim⸗

mern die Sterne ; rings umher iſts blau ,

kein Woͤlkchen droht , kein Luͤftchenweht , wir

werden einen ſchoͤnen Morgen haben ! —

Kuͤſſe mich ! — Lebwohl ! — Hier unter

dieſem Baume wird Dich Cora ſchlummernd

wieder finden , und mit einem Kuſſe den ſuͤ⸗

ßen Schlaͤfer wecken , ( ſie eilt zuruͤck über die

Mauer )

Alonzo . ( der alles was Cora ihm geſagt , nut

halb gehoͤrt und deſſen Geiſt in ſtaunendes Ent⸗

ſetzen verſunken iſt ) Armes gutherziges Ge⸗

ſchoͤpf! — Oich bin ein arger , arger Boͤs

ſewicht ! — Rette ſie , rette ſie ! — ehe

die Flamme uͤber ihr zuſammen ſchlaͤgt. —

Ach ! zu ſpaͤt! — Ich kann nur mit ihr

ſterben ! Sie iſt verloren ! — ( er lehnt ſich

beyde Haͤnde vor die Stirn geſchlagen , mit der

Stirn an einen Baum . )

D Sie⸗
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